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1900
Die Klärung in der Deckungsfrage

Unſer parlamentariſcher Mitarbeiter ſchreibt uns
Mit dem Wiederbeginn der Reichstagsärbeiten tritt die

Flottenvorlage beherrſchend in den Vordergruns
Zwar ruft ſie kaum noch erregte Erörterungen nud keinesfalls
eine Auflöſung hervor die Oppoſition übt vielmehr gern Ent
ſagung innerlich froh darüber daß ſie die Haltbarkeit ihres
Standpunktes nicht in einem Wahlkampfe zu erproben hat
Aber die Deckungsdebatten werden einen breiten Raum
einnehmen wenn auch ihr ſchließliches Ergebniß zu der auf

ewandten Lungenkraft und Druckerſchwärze außer Verhältniß
leiben dürfte Von der einen Seite trilt uns ſicherlich die

bekannte Schönmaleret von der anderen die ebenſo bekannte
Schwarzmalerei entgegen v die Wahrheit geräth dabei wie
ſo oſt ins Gedränge Endſich aber bricht doch wohl die Er
kenntniß durch wie wenig klug es wäre der Regierung Mehr
einnahmen anzubieten ja aufzudrängen die ſie gar nicht haben
will Man legt deshalb in der Erinnerung an frühere Zeiten
in denen die Regierung forderte das Parlament aber abwies
oder doch abhandelte der Steuerphantaſie Zügel an und be
ſchränkt ſich darauf nur das in jedem Jahre Nothwendige
herzugeben keine Mark darüberv Ernüchterung hat ſchon begonnen und aus den wallenden

Nebeln treten greifbar und verwendbar nur noch wenige
Projekte hervor Keines davon i die ſchwachen Schultern
Der Maſſenverbrauch bleibt frei Bier und Tabak
auch und zwar nicht ſowohl wegen des papierenen Deckungs
a en im geltenden Flottengeſetz als vielmehr wegen der
furcht vor den Wählern die aller Weisheit Anfang iſt Was

konimt belaſtet nur die Leiſtungsfähigen und darum darf man
dem Kommenden mit einiger Gelaſſenheit entgegenſehen Bei
dieſer Betrachtung ſcheidet natürlich die Erhöhung ſolcher Zölle
aus die nicht durch die Flottenkoſten nahegelegt iſt ſondern
durch das wirkliche oder vermeintliche Schntzbedürfniß in der
Induſtrie und Landwirthſchaft dieſe gehören in die Rubrik
nicht des Schiffsbaues ſondern der Handelsverträge und
werden uns noch Beſchwerden genug verurſachen

Soweit die durch die Ausdehnung des deutſchen Handels
und durch die Rückſicht auf imperigliſtifche Strömungen ge
wiſſer Auslandsſtaaten nothwendig gewordenen neuen Schiffe
Ausgaben erfordern welche durch die vorhandenen Einnahmen
nicht bereits gedeckt ſind will man in erſter Linie Stempel
ſteuern in zweiter Linie eine Reichserbſchaftsſtener
erheben Eine reichlich ſprudelnde Quelle an die anfangs kaum
jemand gedacht iſt wie durch Zufall entdeckt worden das iſt
die Verdoppelung des Lotterieſtempels Man kann
grundſätzlich ein Gegner alles Glücksſpieles ſein aber man
braucht darum ſo lange es beſteht die fiskaliſche Behandlung
ſolcher Leute die ihr Geld den ungewiſſen Chancen des Gewinns
und Verluſtes ausſetzen nicht für ungerechtfertigt zu erachten
Wer ſpielt mag ſteuern Jm Jahre 1893 war regierungs
ſeitig eine Erhöhung des Lotterieſtempels von 5 auf 8 Prozent
vorgeſchlagen der Reichstag beſchloß damals die Heraufſetzung
auf 10 Prozent Aber auch 20 Prozent erſcheinen vertretbar
wenn der Staat ſie braucht Gehört Ergiebigkeit und Bequem
lichkeit zu den ideglen Poſtulaten einer Steuer ſo iſt dieſe
Stempelſteuer ideal denn ſie bringt faſt 20 Millionen und iſt
mit ſpielender Leichtigkeit beizutreiben Thatſächlich findet ſie
denn auch auf keiner Seite ernſte Gegnerſchaft nicht einmal
bei Herrn v Miquel

Nicht ſo einwandsfrei wäre eine Erhöhung des Stempels
auf börſen mäßige Kauf und Anſchaffungs
geſchäfte oder auf beſtimmte inländiſche und ausländiſche
Werthpapiere Denn wenn auch manche Bedenken gegen die
Börſenſteuer ſich als übertrieben erwieſen haben und der
faktiſche Verlauf des Börſengeſchäftes denen recht gab welche
für die Börſenſtener im Jahre 1894 ſtimmten dazu ge
hörte auch die Freiſinnige Vereinigung ſo ſind doch eben
jene Sätze ſchon recht hoch gegriffen und hat die Regierung
gegen eine weitere Emporſchranbung damals ſelbſt proteſtirt
Ebenſowenig xinfach liegen die Verhältniſſe bei einer
Saccharinſtener Dieſer Süßſtoff iſt durch Geſetz von
1898 der gewerbsmäßigen Verwendung bei Bier Wein e
entzogen bei Nahrungs und Genußmitteln ſoll ſein Gebrauch
als Verfälſchung betrachtet und behandelt werden Jhn jetzt
auch noch einer Steuer zu unterwerfen das wäre doch ſehr
ernſt insbeſondere dann zu prüfen wenn die Steuer den ganzen
Gewerbszweig nicht nur be drücken ſondern wie Konkurrenten
wollen erdrücken ſoll
Aber zu immerhin gewagten Experimenten braucht man ſeine
Zuflucht gar nicht zu nehmen Denn man hat auch eine direkte
Steuer zur Verfügung die deshalb leicht erträglich iſt weil
ſie den Bürger in einem Augenblick trifft wo er bereichert
wird die Reich serbſchaftsſteuer Stagtsrechtliche Ein
wendungen die früher gegen die Zuläſſigkeit einer direkten
Reichsſtener erhoben wurden ſind jetzt verſtümmt Sie wären
auch haltlos gegenüber der Thatſache daß der Entwurf zur
Bundesverfaſſung in Artikel 4 Abſatz 2 wo von der Zuſtändig
keit des Reiches in Zoll und Handelsangeiegenheiten die Rede
war die Beſchränkung auf indirekte Stenern enthielt daß aber
der Reichstag anf Antrag der Herren Braun und Baunſtark
das Wort indirekte ſtrich und damit wie die Begründung
des Antrages ergiebt ausdrücklich die Kompetenz auch auf
Zirekte Steuern ausdehnen wollte und ausgedehnt hat

Fällen aber juriſtiſche Einwände weg ſo bleiben nur noch
Zweckmäßigkeitserwägungen übrig doch auch dieſe ſprechen
immer den Bedarfsfall vorausgeſetzt mehr für als gegen
die Reichserbſchaftsſteuer

Preußen ſelbſt hat im Jahre 1877 beim Bundesrath eine
Erbſchaftsſteuer von Reichs wegen beantragt Der Bundesrath

Hte eine Kommiſſion zur Prüfung ein Wenn damals die

Sache nicht zuſtande kam ſo lag dies an zwei inzwiſchen über
wundenen Schwierigkeiten an der Verſchiedenheit des Erbrechts

und den erbſteuerlichen Gewohnheiten in den einzelnen Staaten
Heute hat das Bürgerliche Geſetzbuch die rechtliche Einheit ge

ſchaffen und ſind die Erbſteuergeſetze einander ſehr ähnlich ſo
daß der Schritt der noch zu thun bliebe kurz und leicht iſt
Keine Erbſteuer haben im Deniſchen Reich nur Mecklenburg
Strelitz und Waldeck Pyrmont die übrigen beſteuern die ver
ſchiedenen Verwandtſchaftsgrade je nach Entfernung von 1 bis
10 Proz der Maſſe und zwar Elſaß Lothringen Hamburg
und Lübeck auch die Kinder Eine Descendentenſtener von

Proz eine ſtärkere etwa 1 Proz für Ascendenten beidesbe größeren Erbſchaften und eine bis 8 oder 10 Prozent
ſteigende Beſteuerung des dritten vierten Grades würde dem
Reiche eine Summe bringen welche auch nachdem es die
Einzelſtagaten für den Verluſt reichlich entſchädigt hat noch groß
genug wäre um eine ſtärkere Ausgabeſteigerung anuszugleichen

Vom konſtitutionellen Standpunkt verdiente freilich die Ver
mögensſteuer den Vorzug denn ſie iſt quotiſirbar Aber das
Centrum läßt ſich noch eher auf die Erbſchaftsſteuer als auf
die Beſteuerung der Vermögen ein die eine läſtige Kontrolle
der Privatverhältniſſe dauernd nach ſich zieht Auswahl iſt
jedenfalls genug vorhanden ohne daß auf indirekte progreſſiv
nach unten wirkende Abgaben S en zu werden braucht
Auf die oben ſtizzirten Projekte wird ſich die Diskuſſion der
nächſten Wochen konzentriren e

S Deutſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Kaiſer Franz Joſef trifft am 4 Mai 10 Uhr vormittags
auf dem Potsdamer Bahnhof in Berlin ein Unter Vermeidung
der Königgrätzerſtraße fährt er über den Potsdamer Platz
Bellevueſtraße und Siegesallee durch das Brandenburger Thor
nach dem Schloß Am 6 Mai abends tritt Kaiſer Franz Joſef
die Rückreiſe an Vorbehaltlich anderwettiger Feſtſetzungen iſt
eine Ausſchmückung der Straßen durch welche der Kaiſer ein
ziehen wird eine Begrüßung durch die Vertreter der Stadt
gemeinde und eine Jllumination der Feſtſtraße am Abend des
6 Mai in Ausſicht genommen

Nach der Poſt beruht die Mittheilung von einer Zu
ſammenkunft des Kaiſers von Rußland mit dem
deutſchen Kaiſer im Laufe dieſes Sommers auf leerer
Kombination Ob das wirklich der Fall iſt wird einſtweilen
dahingeſtellt bleiben müſſen

Geſtern vormittag wurde die vom Hauptmann d L Frlied
mann geleitete Berliner Jugendwehr mit dem Spandauer
Corps durch Gen Adj General der Jnfanterie v Werder auf
dem großen Schloßhof der Kaiſerin vorgeſtellt Die Kaiſerin
erſchien mit der Prinzeſſin Feodora von Schleswig Holſtein dem
Prinzen Joachim und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe im offenen
Wagen vom kleinen Schloßhof her begleitet vom Oberhofmeiſter
Freiherrn von Mirbach Der Kronprinz und die Prinzen EitelFriedrich Adalbert Auguſt Wilhelm und Oskar betraten zu
Fuß den Schloßhof Der Kaiſer erſchien an einem Fenſter
des erſten Stockes Nachdem die Kaiſerin über die Jugendwehr
die Parade abgenommen rückten die jungen Leute unter klingendem
Spiel wieder ab

Die Verlobung des Prinzen Ruprecht mit der
Herzogin Marie Gabriele in Bayern Tochter des

e Karl Theodor wurde am Sonntag amtlich bekannt
gemacht

Die jüngſte Tochter des Herzogs Albrecht von
Württemberg Herzogin Marie Eliſabeth iſt am Sonn
tag in Meran geſtorben

Der Staatsminiſter Dr v Delbrück Ritter des hohen
Ordens vom Schwarzen Adler vollendete am zweiten Oſter
feiertage ſein 83 Lebensjahr

Der Landrath Geheimer Regierungsrath von Pohl in
Ratibor iſt zum Regierungspräſidenten in Oppeln er
nannt worden

Der ehemalige Geſandte am ſchwediſchen Hofe Geheimrath
von Pfuhl iſt am 15 d früh an Herzlähmung in Berlin ge
ſtorben

Die Flottenfrage

Die offiziöſen Berl P haben doch nicht blos ins
Blaue hineingeredet als ſie jüngſt in zufriedenem Tone ver
kündeten mit der Frage der Koſtendeckung ſtehe es
vortrefflich Es ſeien Vorbereitungen und Verhandlungen im
Gange die unmittelbar nach dem Wiederzuſammentritt des
Reichstages eine Verſtändigung erwarten laſſen Jn der That
es ſcheint ſich ſo zu verhalten denn in daſſelbe Horn ſtoßen
jetzt auch die führenden Centrumsblätter Es iſt ganz offenbar
hinter den Conliſſen etwas geſchehen was alle Schwierigkeiten
wie mit einem Zanberſtabe fortgeräumt hat Deutete ſchon die
Köln Volksztg vor einigen Tagen an daß die Stelterfrage

ſo gut wie gelöſt ſei und die Annahme der Flottenvorlage im
Plenum in der erſten Hälfte Mai erfolgen werde ſo findet
dieſe vorbereitende Andeutung jetzt eingehende ne
in der Germania die erklart es ſei eine Mehrheit im Reichs
tag vorhanden für den Stempel auf Konnoſſements und
re e e für die Verdoppelung der Lotterieſteuer
für die Saccharinſtener für die Erhöhung des Zolles auf
ausländiſche Champagner und Liköre ſowie importirte Cigarren
und Cigaretten ferner für eine Verbrauchsabgabe von in
ländiſchen Schaumwein Die Germ fährt fort

Ueber die Einführung einer Reichserbſchaftsſteuer
gehen die Anſichten vo weit auseinander jedenfalls auch in
der Centrumsfraktion ſo daß uns dieſe Frage noch nicht
ſpruchreif erſcheint während die übrigen vorhin erwähnten
Steuervorſchläge gewiſſermaßen liguide Forderungen dar
ſtellen bezüglich deren zwiſchen Regierung und Reichstag
leicht ein Einverſtändniß zu erzielen ſein dürfte
Wie wir von gutunterrichteter Seite erfahren iſt man im
Reichsſchatzamt keineswegs gewillt geweſen während de r

Oſterferſen des Reichstags die Vorarbeiten für die poſitive

Löfung der Deckungsfrage ruhen zu laſſen Es iſt viel
mehr beſtimmt zu erwarten daß beim Wiederzuſammentreten
des Reichstags der Flottenkommiſſion formulirte Steuer
vorſchläge des Reichsſchatzamts unterbreitet werden
die auf eine Verſtändigung bezüglich der Deckungsfrage hoffen
laſſen und damit auch die Verſtändigung über den
materiellen Jnhalt des neuen Floktenplanes er
leichtern Allerdings wird man nicht allen Steuerprojekten
die theils im Reichstag theils von privater Seite in Vorſchlag
gebracht ſind Rechnung tragen können man wird ſich vor
allem mit einer geſetzlichen Regelung der Deckungsfrage nach
Maßgabe des vorausſichtlichen Bedarfs begnügen müſſen Ueber
den vorausſichtlichen Bedarf hinaus der Regierung neue Steuern
auf dem Präſentirteller entgegenzubringen hat der Reichstag
ebenſo zu vermeiden wie er bei der danach verbleibenden
Auswahl neuer Einnahmequellen immer darauf Rückſicht zu
nehmen hat daß die neuen Laſten an ſich gerechtfertigt ſind
und die leiſtungsfähigeren Kreiſe treffen auch die Einzel
ſtaaten entſprechend gleichmäßig heranziehen Dies würde
beiſpielsweiſe nicht geſchehen wenn der Vorſchlag eines Ab
geordneten in der Kreuzztg eine Eiſenbahnbilletſtener ein
zuführen zur Durchführung gelangen ſollte Dann würden
die Bundesſtaaten mit einem eigenen Eiſenbahnſyſtem wie
Preußen Bayern Württemberg Sachſen und Vaden ganz
beſonders belaſtet während die leiſtungsfähigen Seeſtädte
Hamburg und Bremen frei ausgehen würden Die a phahn
billetſteuer würde überdies ſchwerlich im Bundesrath eine
Mehrheit finden Mit der W der Deckungs
frage wird der ſchwerſte Stein des Anſtoß es
gegen eine Verſtärkung der Flotte über deren Um
fang die Flottenkommiſſion dann weiterhin zu berathen haben
wird beſeitigt ſein Bringt das Reichsſchatzamt s
ſeine poſitiven Vorſchläge zur Deckungsfrage in die Kommiſſion
ſo iſt auch eine Vertagung der Kommiſſionsverhandlungen
nicht mehr nothwendig und dann wird die Flottenfrage
vielleicht ſchon im Anfang des Monats Mai zu einer
vSaldigen Entſcheidung kommen wofür auch verſchiedene
politiſche Gründe in Betracht kommen

Es kann ſomit kaum noch einem Zweifel unterliegen daß die
Flottenvorlage zuſtande kommt Die Reichsregierung erhält
das Geſetz aus den Händen des Centrums und iſt auf jene
Konſervativen die ausrufen Kein Fleiſchſchaugeſetz keine
Flottenvermehrung, nicht angewieſen Das Centrum bewährt
ſich abermals als regierende Partei Vielleicht meint
die Voſſ Ztg find die verſchiedenen politiſchen Gründe,
die zur Beſchleunigung der Entſcheidung führen in der Kanal
vorlage zu ſuchen Möglich daß bei dieſem Anlaß das Centrum
in Preußen ähnliche Dienſte zu leiſten beabſichtigt wie im Reiche
bei der Flottenvorlage und damit auch im Landtage den
Konſervativen die Führung abzunehmen hofft Siche auch den
heutigen Leitartikel Red

Aus dem agrariſchen Lager

Jm agrariſchen Lager wird anläßlich der Fleiſchſchau
vorlage weiter darum geſtritten wer denn eigentlich das
Regiment führt die Herren Dr Oertel Frhr von Wangen
heim 2c oder die um Mirbach und Klinckowſtröm ie
Deutſche Tagesztg deren Leiter Abg Oertel iſt will von

Konzeſſionen nichts wiſſen ſie bleibt rückſichtslos bei der
Parole Alles oder nichts Sie hatte auch wie bekannt
kürzlich behauptet die konſervative Reichstagsfraktion
hätte ſich in ihrer letzten Sitzung hinſichtlich des Fleiſchſchau
geſetzes faſt einſtimmig auf den Boden geſtellt den die Er
klärung des Vorſtandes des Bundes der Landwirthe einnimmt
Dagegen hat nun Reichstagsabgeordneter Graf Klinckow
ſtröm in der Oſtpreußiſchen Zeitung Einſpruch erhoben
er beſtreitet daß die konſervative Fraktion ſich überhaupt
auf den Boden der Erklärung des Bundes geſtellt habe Daun
fährt Graf Klinckowſtröm fort

Uebrigens iſt es höchſt ungewöhnlich Fraktionsbeſchlüſſe zu
veröffentlichen und wird die Frage der Berechtigung dazu
jedenfalls in einer der nächſten Fraktionsſitzungen zur Sprache
gebracht werden Jch halte mich daher nicht für befugt die
nicht zutreffenden Behauptungen der Dentſchen Tagesztg
über die betreffende Fraktionsſitzung hier richtig zu ſtellen
Nur ſo viel möge noch geſagt werden daß der Parteivorſtand
Elferausſchuß ſich beinahe einſtimmig entgegen der Erklärung des engeren Vorſtandes des Vimndes der Landwirthe

für eine Verſtändigung mit den verbündeten Regierungen
im Sinne der Erklärung des Frhrn von Manteuffel und des
Grafen Mirbach ausgeſprochen hat

Dieſe inneren Machtkämpfe im agrariſchen Lager ſind nicht
ohne Jntereſſe indeſſen allzu viel Bedentung wird ihnen doch
nicht beizumeſſen ſein Man wird die Hadernden ſpäter bei
den Handelsverträgen wieder aufs ſchönſte vereinigt ſehen

Politiſches

Von der Maßregelung eines freiſinnigen Gym
naſiallehrers wird aus Schleſien berichtet Danach iſt
der re en Dr Doormann der vor kaumeinem Jahre von Brieg nach Bunzlan verſetzt wurde aus
politiſchen Gründen von hier nach Königshütte ſtrafverſetzt
worden Herr Dr Doormann nimmt innerhalb des ſchleſiſchen
Liberalismus eine angeſehene Stelle ein Er hat 1898 zum
Reichstag kandidirt und ſich im Uebrigen im öffentlichen und
politiſchen Leben jederzeit als mannhaſte chargktervolle Per
ſönlichkeit bethätigt Als Anlaß ſür die Verſetzung des
Dr Doormann wird augegeben daß einer der Abiturienten
des Gymnaſiums ſich bei der Anfertigung der in das Reſſort
Doormann s die Mathematik fallenden Prüfungsarbeit un
lauterer Hilfsmittel bedient habe ohne daß Doormann hiervon
eine Anzeige gemacht habe Dr Doormann vermochte aberngweifelhaſt nachzuweifen daß ihm von einem derartigen

Vergehen abſolut nichts bekaunt war zumal die Arbeit
unter Klauſur und nicht etwa unter ſeiner Aufſicht gefertigt
war Nur das Ueberſehen eines eng gen Fehlers in der
ohnehin als gend cenſirten Arbeit blieb übrig
Und deswegen die äglsbaldige Wiederverſetzung eines ver
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en tüchtigen Lehrers der erſt vor Jahreefri nach
au gekommen war auf einen weit entlegenen en

Die geſammten liberalen Blätter Schleſiens ſtimmen darin
üderein daß die Verſetzung lediglich eine politiſche Maßregelung

Herr Dr Doormaun einer der Führer des freiſinnigen
i au war den dortigen Reaktionären ebenſo unesen wie er bel ſeinen Parteigenoſſen beliebt iſt

Ein Blatt in Frankfurt a M hatte in auffallenden
Lettern die Froae abgedruckt Wann wird auf Grund der lexHieinze die Bibel tonfiszirt Wegen dieſer Fragewurde Anklage erhoben well der Staatsanwalt darin eine
öffentliche Beſchimpfung der chriſtlichen Kirche
erbiickte Die Strafkammer des Frankfurter Landgerichts lehnte
aber die Eröffnung des Hauptverfahrens ab und begründete
ihren Beſchluß wie folgt

Es iſt nicht Peſt daß Angriffe auf die Bibel zugleich
als Angriffe du die chriſtliche Kirche erſcheinen können näm
lich aber nur dann wenn die Bibel in ihrer dogmatiſchen
Bedeutung für den chriſtlichen Lehrbegriff gemeint
und getroffen werden ſo ie inkrimlnirte Frage will nun

enbar lediglich darauf hinweiſen daß die Bibel zahlreiche an
ſtößige Stellen enthalte die für ſich allein betrachtet als un
üchtig oder doch wenigſtens als röblich verehend ange tn werden könnten ſo daß man um ihrer Willen

die ganze Vibel als wider die lex Heinze ihr Zuſtande
kommen verſtoßend anzuſehen habe Die auf
geworfene Frage will alſo nur zeigen wie weit der Kreis der
jenigen Schriften ſei die durch die lex Heinze verpönt werden
wie ihr ſelbſt Werke unterfallen die wie die Bibel bislang
nur als Quelle reinſten geiſtigen und ethiſchen Gennſſes an
geſehen wurden Von irgend einem Angriff auf die Bibel in
ihrer Bedeutung für die chriſtliche Dogmatik kann keine Rede
ſein ſchon deshalb iſt ein Vergehen gegen S 166 des St B
nicht gegeben Jn Betracht kommen konnte noch ob etwa ein
grober Unfug nach s 360 des St V vorliegt Auch
dies war zu verneinen Die Beſtimmungen der lex Heinze
i ſo vielfach in Zeitungen und Zeitſchriften aller Art er

rtert worden das Publikum hat ſich ſo viel mit der genannten
Geſetzesvorlage beſchäftigt es ſind namentlich von Witzblättern
klaſſiſche Werke der Wiſſenſchaft und Kunſt ſo häufig in ihrer
Kolliſion mit der lex Heinze vorgeführt worden daß jene
Ja unmöglich eine Beläſtigung und Bennruhigung des

ublikums hervorrufen konnte um ſo weniger als ſchon vor
her die Frage der Anwendung der lex Heinze auf die Bibel
in öffentlichen Blättern erörtert worden iſt

Der Stadtverordnete Singer und Genoſſen haben folgen
den Antrag in der Berliner Stadtverordneten Ver
ſammlung eingebracht Die Verſammlung beſchließt an den

d Landtag das Erſuchen zu richten daß bei der
evorſtehenden Abänderung des Kommunalwahlgeſetzes

die Einführung des bei den Reichstagswahlen geitenden all
gemeinen 3 und geheimen Wahlrechts anch für Gemeinde
wahlen beſchloſſen werden möge

Kirche nud Schule
Jn Zwickau iſt der Bergarbeiter Kunz wegen ſeiner

Zugehörigkeit zur ſozialdemokratiſchen Parkei durch
eine Verfügung der fächſiſchen Bezirksſchulinſpektion aus dem
Schulvorſtand ausgeſchloſſen worden Jn dieſerVerfügung heißt es Der königl Bezirksſchulinſpektion iſt be
kannt daß Sie ſchon längſt offener Anhänger der Sozial
demokratie ſind und ſeither für ihre Intereſſen agitirt haben
Insbeſondere ſind Sie hei dem letzten Kohlenarbeiterausſtande
als Mitglied des ſozialdemokratiſchen Streikkomitees thätig ge
weſen und als ſolches in den Vordergrund getreten Sie ſind
Verleger verſchiedener von den Ausſtändigen herausgegebener

lugblätter geweſen haben dieſe auch ſelbſt mit vertheilt Sie
aben verſucht Gelder zu Gunſten der Ausſtändigen zu
ammeln und haben ſomit eine rege agitatoriſche Thätigkeit für

die Jdeen der revolutionären Sozialdemokratie entfaltet Dieſe
Jdeen ſind jedoch ſchlechterdings unvereinbar mit denjenigen Ge

nnungen deren Erzielung bei der Jugend als vornehmſte Auf
gabe der Volksſchule zu betrachten iſt

Verwaltung und Rechtspflege
Die Prüfung der den Angeſtellten der Privatpoſt

anſtalten zuſtehenden Entſchädigungsanſprüche iſt nach
der Deutſchen Verkehrsztg vom Reichspoſtamt im weſentlichen
beendet Die Entſchädigung dürfte mit wenigen Ausnahmen
innerhalb der nächſten Woche zur Auszahlung gelangen Die
Zahl der zu entſchädigenden Perſonen iſt erheblich größer ge
worden als es urſprünglich den Anſchein hatte da von den An
gen der Privatpoſtanftalten die ſich zur Aufnahme in den

eichspoſtdienſt gemeldet hatten ein großer Theil wegen Nicht
uns der Annahmebedingungen hat zurückgewieſen werden

müſſen

Der Finanzminiſter überwies der Stadt Hildes
S 36,000 Mark Entſchädigung für Steuerveran
agung

m Der Kanfmann Bietz zu Frankfurt a O wurde am
26 Januar 1882 vom herrſchaftlichen Förſter im Forſte beim
unberechtigten Jagen angetroffen Der Förſter ſchoß auf B
nachdem er ihn zuvor vergeblich zur Niederlegung des Gewehres
aufgefordert hatte ohne ihn zu treffen Hierauf ſchoß B dem
Förſter das rechte Auge aus3 Monaten Zuchthans und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte

auf 4 Jahre beſtraft worden Als B am 30 Aprii 1899 um
die Ertheilung eines Jagdſch eines einkam verſagte ihm
die Polizeibehörde denſelben Die hiergegen erhobene Klage
wies der Bezirksausſchuß mit der Begründung ab daßlV
mit Rückſicht auf die von ihm begangenen ſtrafbaren Handlungen
u den Perſonen zähle von denen eine Gefährdang der öffent
ichen Sicherheit zu beſorgen ſei Das Oberverwaltungs

gericht beſtätigte dieſe Entſcheidung und machte u g geltend
es darf auch nach Ablauf von zehn Jahren aus den der Beſlrafung
u Grunde liegenden Thatſachen allein gefolgert werden der
dachſuchende werde die öffentliche Sicherheit gefährden Es

fragt ſich mithin ob aus dem vor 17 Jahren begangenen Ver
brechen des B der Schluß gezogen werden kann daß er noch
jetzt eine Perſon iſt von der eine Geſfährdung der öffentlichen
Sicherheit beſorgt werden muß Dieſe Frage war zu bejahen
denn die Strafthat des B iſt eine überaus ſchwere und der Um

and daß er auf den Förſter noch geſchoſſen hat nachdem
ieſer ihn gefehlt hatte kennzeichnet ihn als einen beſonders ge

ſährlichen Menſchen Auch hat B dafür daß er ſich gebeſſert
abe nichts vorgebracht während zu ſeinem Ungunſlen ſpricht

ß er den Landrath zu Droſſen bei dem er eine Nichtkenntniß
keiner Beſtrafung vorausfetzen durfte um Ertheilung des Jagd
ſcheines angegangen hat

Arbeiterbewegung

Die Lage des Arbeitsmarktes im März ſtand
unter dem belebenden Einfluß der wieder beginnenden Arbeitenin Landwirthſchaft und Baugewerbe Die Vorſaue des Wirth

ſchaftslebens die in letzter Zeit hier und da zu einigermaßen
ernſten Beſorgniſſen für die Zukunft Anlaß geben ſind auden Beobachlungen r Berliner Halbmonalsſchrife S
Arbeitsmarkl nicht ſtark genug um die andauernd günſtigeLage in ihr Gegentheil zu verwandeln aiiſis

Jn Bergbau Hütten Metall und Maſchinen habe
nduſtrie dauert der gute Geſchäftsgang nach wie vor fortd augewerbe die M e ektren S

nd uſtrie die Schneiderſtreiks und ihr r ebenfalls
Symplome davon daß di immtrachtet wird urd ehe die es der

B iſt deshalb 1882 mit 4 Jahren

ür viel triebe eine Erſchwerung vereinzeltne See h her erregen h gen
einzelnen Jnduſtrien wie in den Textilgewerben ſiehen
bereits neben Bezirken mit glänzendem Geſchäftsgange auch
e ehe geren dine wer lars i den

e e a rerZiſern de niſchen Kran enkaſſen nach denen vom März
April dieſes Jahres die der beſchäſtigten Arbeiteren Proz z orjahre ne Auch an

en deu en ehe konnte im März derBedarf an Arbeitern im Durchſchnitt nicht eckt werden
Auf 100 offene Stellen kamen 94,8 crg wenn man bedenkt daß die letztere Zahl im Mär
vorigen Jahres ſogar 87,7 betragen hatte ſo dürfte auch die
immerhin den Zeichen dafür zuzuzählen ſein daß die günſtige
Konjunktur ihren Höhepunkt bereits überſchritten hat

Koloniales
Die Poſtdampfervorlage iſt nunmehr im Reichstag

ur Vertheilung gelangt Dieſelbe ſetzt an die Stelle der bisſeien Subvention für die Verbindung mit Afrika von

900,000 M eine ſolche von 1,350,000 M An Stelle en
Fahrten nach Oſtafrika bis Beira ſollen Rundfahrten um Afrika
treten in der Weiſe daß abwechſelnd einmal die Ausreiſe durch
den Suezkanail geſchieht und die Heimreiſe anf der Weſtſeite
von Afrika und ein anderes Mal die Ansreiſe auf der Weſt
ſeite und die Heimreiſe auf der Oftſeite ſtattfindet Der Geſetz
entwurf ſoll mit dem 1 April 1901 in Kraft treten
Dem Entwurf und ſeiner Begründung ſind weitſchichtige An
lagen mit ſtatiſtiſchen Tabellen 140 Quartſeiten beigefügt

Perſonalnachrichten aus dem Dentſchen Kolonialblatt
Dentſch Oſtafrika Der Amtsrichter Ziegler iſt zur Ver
tretung des Oberrichters nach Dar es Salaam abgereiſt Der
dte ſteſor Teichmann der Bautechniker Labe s und der

aſchiniſt Engel ſind nach Oſtafrika bezw Dar es Salaam
abgereiſt An Stelle des heimkehrenden Poſtſekretärs Neu
mann reiſt der Poſtaſſiſtent Probſt demnächſt nach Dar es
Salaam ab Dr med Plehn iſt ans Tanga mit Urlaub in
Deutſchland eingetroffen Bauleiter h Steuermann
Müller und Schloſſer Dehl ſind nach Deutſchland abgereiſt
Schloſſer Semmler iſt in Tanga eingetroffen Die Stabs
ärzte Dr Panſe und Dr Fülleborn Zahlmeiſteraſpirant
Silbermann Feldwebel Skiba Unteroffizier Hölzl und
Sanitätsunteroffizier Leder ſind mit Heimathsurlaub bezw
behufs Entlaſſung eingetroffen Leutnant Kalb ſowie die Feld
webel Kamp Wieſt und Richter haben die Wiederausreiſe
in das Schutzgebiet angetreten Kamerun Der Geometer
Froebes und der Zahlmeiſterapplikant A Keſſinger ſind
nach Kamernn abgereiſt Der Leiter des botaniſchen Gartens in
Victorig Dr Preuß iſt auf ſeiner Studienreiſe Ende Februar
in Guatemala eingetroffen und gedachte im April nach Mexiko
weiterzureiſen Oberleutnant Graf v Rittberg Leutnant
v Klinkowſtröm die Aſſiſtenzärzte Dr Krawietz und
Dr Kaſchke ſowie die Sanitätsunteroffiztere Wenzel und
Brieſe meiſter haben die Ausreiſe in das Schutzgebiet an
getreten Togoö An Stelle des Oberpoſtaſſiſtenten Wey
land reiſt Poſtaſſiſtent Hertig nach Klein Popo Der Zoll
verwalter Schlapoczek der Sanitätsunteroffizier Pahde und
der Sergeant Blank ſind in Togo angekommen Der Stations
beamte Miſchlich iſt in Deutſchland angekommen Süd
weſtafrikg Der Handwerker Gerlitz iſt nach Swakopmund
abgereiſt Die Sergeanten Hauer und Obſt ſowie die Unter
offiziere Falkenburg Wanjek und Stoll ſind mit Heimaths
urlaub in Deutſchland eingetroffen Neu Guinea, Der
Sekretär Vahlkampf iſt in Pongpe eingetroffen

Der Gouverneur von Kamerun hat eine Verordnung
erlaſſen nach welcher das Einkreifen von Elefanten
ſogenannkes Einfencen oder Einbrennen verboten wird

I Generalverſammlung des Verbandes dentſcher Berg und
Hüttenlente

I

S K H Altenburg i 14 April Jn dem mit den Bild
niſſen von Laſſalle und Marx und mit rothen Farben geſchmückten
Saale des Waldſchlößchen wurde heute früh die diesjährige
XI Generalverſammlung des Verbandes dentſcher Berg und

Hüttenlente des ſogen alten Verbandes durch den Reichstags
ab geordneten H Möller Bochum eröffnet Es ſind etwa
80 Delegirte mit 105 Mandaten anweſend Zu Vorſitzenden
wurden gewählt Reichstagsabgeordneter SachſeZwickan der
Kaiſerdelegirte Ludwig Schröder Dortmund und Strunz

Zwickau Abg Möller Bochum erſtattete einleitend einen
Bericht über den Stand des Verbandes und die Be
wegunng der Berg und Hüttenleute Er beſchränkte
ſich auf wenige Angaben da ein ausführlicher Vericht des Vor
ſtandes bereits veröffentlicht worden iſt Auf Antrag der

h wurde dem Vorſtand einſtimmig Decharge
ertheilt

Redacteur Otto Husé Eſſen ſprach hierauf über Die Auf
gaben unſerer Organiſation ihre Stellung zu den
Streiks und den in und ausländiſchen Arbeiterverbänden Die Auſhebung des Verbindungsverbotes für
politiſche Vereine habe die Frage in Anregung gebracht ob ſich
nicht der Anſchluß an eine politiſche Partei empfehle Viele
Kameraden riethen zum Anſchluß an die Sozialdemokratie Aus
denjenigen Revieren in denen die ſozialdemokratiſche Partei
wenig Anhänger hat und in denen unſere Mitglieder zuin größten
Theile Nichtſozialdemokraten ſind kam die Anregung daß wir
wenn der Verband ſich einer politiſchen Partei anſchließe auch
zu den Freiſinnigen und Ultramontanen Stellung nehmen
Dieſer Standpunkt iſt ein ganz richtiger Die Verbandsleitung
iſt unter keinen Umſtänden gewillt die bisherige un
abhängige Haltung des Verbandes aufzugeben und ſich einer be
ſtimmten politiſchen Partei anzuſchließen oder ein politiſches
Parteiprogramm als bindend anzuerkennen Wir
betrachten uns weiter als ein Glied in der Kette der freien Ge
werkſchaften und werden weiter mit der Generalkommiſſion der
Gewerkſchaften in Fühlung bleiben und an dieſelbe Beiträge
zahlen Redner wendet ſich dann gegen die in letzter a
Hrultger hervorgetretene Anſicht daß die ſozialdemokratiſche

artei ein Hemmſchuh der Gewerkſchaftsbewegung ſei Bei
einer Reihe gewerkſchaftlicher Kämpfe habe die Sozialdemokratie
allein die Jntereſſen der Arbeiter wahrgenommen Gegen die
Gefahr in ein Harmoniefahrwaſſer zu gerathen arbelten ſchon
die Berginſpektoren und Kapitaliſien mit ihren Verfolgungen und
ihrer arbelterfeindlichen Politik Gegen den Fleiſchwücher müſſe
der Kongreß Stellung nehmen Beifall Jm Ruhrrevier ſeien
die Lebensmittelpreiſe um 30 Proz geſtiegen die Arbeitslöhne
nur um 8 Proz Bezüglich der Streiks ſtehe die ge
ſammte Ver bandsleitung auf dem Standpunkt daß
jeder Streik zu vermeſden ſei wenn der Unter
nehmer etwas Entgegenkommen zeige Jn den
ſächſiſchen Revieren ſei im Winter vergeblich verſucht
worden den Streik zu vermeiden Daß er dennoch ausbrach ſei
die Schuld der Unternehmer geweſen Die Unternehmer könnten
aber nur durch eine ſtarke Gegenorganiſation zum Entgegen
kommen gezwungen werden Wenn es zu einem Streik komme
müßten die umfaſſendſten Vorkehrungen getroffen werden damit
die Kohlengruben in ganz Deutſchland zum Stillſtand kommen
und in Anbetracht der internationalen Beziehungen der Unter
nehmer müſſe die Arbeiterſchaft dem Auslande Fühlung

n Die Redensart von der Vaterlandsloſigkeit dürfe ſie
nicht ſchrecken Die Arbeiterlöhne machten die Kohlen nicht
theurer ſondern die Profitwuth der Aktionäre die vielfach
niemals eine Grube geſehen haben Bei Er ſtehe denall
Unternehmerverbänden gar nicht unſr üb Drheintſchweſtfäliſche Koblen Ehidile ne e n M öcinchſtes

zur Kohlenverthenerung gethan aber ohne das Syndikat wären
die Preiſe noch höher da die Herren zu klug ſelen die Preiſe
rapide zu Feigern Die Streiks in Mitteldeutſchland
eigen daß in Bezug auf Disciplin noch viel zu leiſten ſeſ
m Plauenſchen Grunde in Lothringen und jetzt im Wurm

revier ſei gegen den Willen der Verbandsleitung in den Streit
eingetreten worden Dieſe Selbſtherrſchaft und dieſer Revier

riotismus müſſe ſchwinden ſie ſeien doch kelne gewerkſchaft
iche Kinderſiube Redner ſpricht ſich zum Schluß ſür die Noth

wendigkeit eines Ausbaues des Unterſtützungsweſens aus
Lebhaſter Beifall

m Anſchluß an dieſen Vortrag wurden folgende Anträge
einſtimmig angenommen

J Betr die Haltung des Verbandes
Die XI Generalverſammlung des Deutſchen Berg und

Hüttenarbeiterverbandes erklärt die parteipolitiſch un
abhängige Haltung der Verbandsleitung findet unſeren
vollen Beifall und es iſt ein Ablenken von dem eingeſchlagenen
Wege auch ferner nicht u

Das Verbältniß des Verbandes zur Geueralkommiſſion der
Gewerkichaften Deutſchlands und zu den freien Verbänden
anderer Berufe bleibt beſtehen wie bisher Zu den Arbeiter
organiſationen die ſich auf einen ſpeziell chriſtlichen Stand
punkt ſtellen ſtehen wir in keinem feindlichen Gegenſatz nach
dem Beiſpiel der Ruhrberglente iſt überall dort wo ſich
chriſtliche Gewerkvereine der Berg und Hüttenleute bilden

oder ſich ſchon gebildet haben ein Zuſammengehen mit
dieſen Berufsgenoſſen in wirthſchaftlichen Fragen anuznſtreben
Daſſelbe iſt der Fall wo es ſich um ſog Hirſch Duncker ſche
Gewerkvereine in unſerem Berufe handelt

Der Verband iſt eine Kampfesorganiſation ohne
deshalb den Kampf er die Unternehmer als ſeinen Selbſt
zweck zu betrachten o es nur eben angängig iſt werden
wir uns bemühen Vortheile für unſere Mitgliedſchaft zu
erzielen auf dem Wege gütlicher Verhandlung mit den
Werksbeſitzern Den Ausſtand werden wir nur dann pro
klamiren wenn alle Ausgleichsverſuche ſcheiterten und ſonſt
kein Mittel zur Erreichung unſeres Zweckes übrig bleibt Jn
Anlehnung an die Taktik der Unternehmer müſſen wir zu
unſerer Selbſterhaltung auch unſere vermittelt
internationaler Aktion durchzuſetzen ſuchen

II Antrag betr Proteſt gegen die Lebensmittelver
theuerung

Jn Erwägung daß ſchon jetzt die Fleiſchpreiſe in den
Bergwerks und Hüttendiſtrikten Deutſchlands eine ſolche Höhe
exreichten daß viele Arbeiterſamilien auf die ſo nothwendige
regeln ige Fleiſchkoſt e müſſen

n weiterer Erwägung
letzten Jahres lehrt die Erhöhnng der Löhne nicht entfernt
gleichen Schritt hält mit der Vertheuerung der nothwendigſten
Lebensmittel

in fernerer Erwägung daß eine Abſperrung der Fleiſcheinfuhr
in Deutſchland nothgedrungen dem Arbeiter die Fleiſchnahrung
noch mehr und zwar enorm verthenern muß

proteſtirt die XI Generalverſammlung des Deutſchen
Berg und Hüttenarbeiter Verbandes energiſch gegen das
beabſichtigte Verbot der Fleiſcheinführ

Als Repräſentantin von über 33,000 deutſchen Berg und
Hüttenleuten bittet die Generalverſammlung den hohen
Reichstag und den hohen Bundesrath alle Anlräge
auf Sperrung der Grenzen gegen Einfuhr von Lebensmitteln
abzulehnen und nur Maßregeln zuzulaſſen dle eine wirkliche
ſanitäre Kontrolle der Einfuhr bezwecken

Ueber Berg arbeiterſchutz ſprach Reichstagsabgeordneler
Sachſe Zwickau Dieſe Frage beſchäftige den Kongreß ſeit
drei Jahren regelmäßig Durch die Verhandlungen im Reichs
tage ſeien die Oeffentlichkeit ſowie die Regierungen und die
Bergämter auf die Mißſtände im Bergban hingewieſen worden
Redner empfiehlt folgenden Antrag zur Annahme

Die XI Generalverſammlung erneuert die bereits früher
z Forderung betreffend Einſührung eines deutſchen

eichsberggeſetzes Sie verlangt in erſter Reihe die
reichsgeſetzliche Feſtlegung der Achtſtundenſchicht für
Berg und Hüttenleute da die Vorgänge in der bayriſchen
Landesgeſetzgebung wiederum beweiſen daß eine landesgeſetz
liche Regelung der Arbeitszeitdaner aus Konkurrenzrückſichten
nicht zuſtande kommt obwohl die traurigen Geſundheits
verhältniſſe der Arbeiter gebieteriſch gründliche Reformen ver
langen Was bei der Schichtzeitfrage zutrifft iſt auch der
Fall bei allen übrigen Fragen des Berg und Hüttenarbeiter
ſchutzes die wir ſchon früher behandelten

Desgleichen iſt eine verbeſſerte Berginſpektion in dem Sinne
nothwendig daß von Arbeitern aus ihrer Mitte gewählte
Hilfscontroleure bei der Grubenkontrolle mitwirken
und vom Staate beſoldet werden

Die Generalverſammlung fordert ausdrücklich daß die
berg polizeiliche Aufſicht der Arbeitsvertrag und
das Knappſchaftsweſen durch Reichsgeſetz reformirt
werden und beauftragt die Verbandsleitung nochmals der
Reichsregierung nahezulegen ſie dem Reichstage baldigſt
ein Reichsberggeſetz zugehen laſſe worin die Beſchlüſſe der
Kongreſſe der organlſirten Arbeiter und des Reichekags vom
24 Jan d J vollſtändig berückſichtigt ſind

Nach Annahme des Antrages wurden die Verhandlungen auf
den nächſten Vormittag vertagt

e

Ausland
Der ſüdafrikfaniſche Krieg

Anf dem Kriegsſchauplatze in Südafrika hat ſich während
der Oſter Feiertage nichts vom Belang ereignet Das wichtigſte
Ereigniß iſt die Gefangennahme einer engliſchen Patromille
worüber folgende Meldung vorliegt s

London 15 April Die Morgenblätter veröffentlichen ein
Telegramm aus Bloemfontein vom 14 d demzufolge eine
Patronille des Royal JriſhRegiments beider ſich
unch Lord Roßlyn befand gefangen genommen
worden iſt Lord Roßlyn wurde nach Kroonſtad gebracht

Die Lage bei Wepener iſt noch immer ziemlich verworren
doch iſt es ſicher daß die Engländer dort noch immer be
lagert werden Die dritte Diviſion deren ohne Zwiſchenfall er
folgte Ankunft in Reddersburg am Freitag gemeldet wurde
ſcheint wohl die Beſtimmung zu haben nach Wepeuer
vorzudringen um den Platz zu entſetzen Einer andern Depeſche
zufolge die weiter unten veröffentlicht iſt macht General
Brabant auch von Süden her einen Verſuch Wepener zu
befreien es wird ſomit in Südoſten des Freiſtgates baid zu
neuen Kämpfen kommen Die letzten Meldungen von dieſem
Theile der Kriegsbühne lauten

London 16 April Die Times meldet aus Bloemſontein
vom 14 d durch den Nachrichtendienſt ſei bekannt ge
worden daß Präſident Krüger in Brandfort geweſen ſei und
auch kürzlich im Süden ſich aufgehalten habe Daſſelbe Blatt
meldet vom 15 d eine Streitmacht mit 60 Doſen welche
ſich zur Verſtärkung der Buren vor Der egebe
gegenwärtig in der Nähe von Dewetsdorp dies müſſe die Er
eigniſſe beſchleunigen Nach amtlicher Mittheilung ſind in dem
viertägigen Kampfe um Wepener auf engliſcher Seite 18 Mann
getödtet und 132 verwundet

Aliwal North 14 April Heute geht General Brabant
mit dem Hauptquartier und ſämmtlichen berittenen Truppen

aß wie die Erfahrung gerade des
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nach Ronxville ab Geſtern wurde bei Wepener em vis
abends 10 Uhr anhaltendes hin und wieder heſtiges Ge
ſchütz fener vernommen heute wurden einige Schüſſe in
größeren Zwiſchenpauſen gehört

London 16 April Dem Reuter ſchen Bureagu wird aus
Brandfort vom 13 d M gemeldet Die Kommandauten
Felkre und de Wet ſind wie berichtet wird mit Truppen

ein Gefecht gekommen welche von Bloemfontein zur Unter
ſitzung des Generals Brabant abgegangen waren Sämmt
iiche fremden Militärattachés befinden ſich jetzt in Brandfort

Ueber die Ereigniſſe in Natal meldet ein Telegramm
der Central News aus Ladyſmith folgende intereſſante
Einzelheiten

Die Buren verſuchten am Dienstag bei Elandslaagte
Büller s Flanke zu umgehen und eine ſtarke Truppe zwiſchen
das engliſche Lager am Sunday Fluſſe und Lady mith zubringen Um 8 üßr morgens begannen die Buren das Feuer
aus einem Hundertpfünder und vier Fünfzehnpfündern Jm
engliſchen Lager wurde man völlig überraſcht
Die Geſchoſſeplatzten zwiſchen den Soldaken noch
ehe ſie Deckung ſuchen konnten Ein Soldat wurde ſofort ge
ködtet und ein anderer ſchwer verwundet Die erſten eng
liſchen Kanonen welche in Aktion traten waren 7zöllige
vom Kriegsſchiff Philomel Sobald dieſe ein Geſchoß zu
den Buren geſchickt hatten richteten letztere ihre Kanonen auf
die Matroſen Ein großes Geſchoß platzte zwiſchenihnen tödtete zwei Matroſen und verwundete einen dritten
Um dieſe Zeit ſah man Buren in großer Zahl eine

lankenbewegung unternehmen Wäre dieſelbe gelungeno wäre dabut h die Verbindung gwrchen Elandslaagte und
Ladyſmith abgeſchnitten worden Ein konzentrirtes Feuer der
Marinegeſchüße trieb aber die Buren zurück und vereltelte
ihre Pläne Später am Nachmittag ſah man Buren auf dem
Jononos Kop zur Linken aber ſie ſchienen nicht in größererAnzahl zu ſein und machten keine weiteren Demonſtrationen

Man glaubt daß die Buren ihren Plan die Flanke der Eng
fänder zu umgehen noch nicht aufgegeben haben Jhre
Truppe im Gebiete von Elandslaagte iſt augenſcheinlich ein
ſtarkes und gut geführtes Kommandvb Beneral Buller war
während des größeren Thelles der Operationen zugegen aber
General Clery leitete dieſelben
Die Londoner Aben dblätt er von geſtern melden ferner aus

Ladyſmith Eingeborene Kundſchafter berichten die Buren aus
dem ElandslaagteDiſtrikt hätten ſich über die Biggarsbergeurückgezogen Einer Burenabtheilung von Jaggereſarm bei

aſchbank ſei es gelungen drei Kohlengruben in der
Nähe von Weſſelsnek durch Dynamtt zu zerſtören

ie mit Cronje gefangenen Buren ſind am Sonnabend in
St Heleng eingetroffen Am Sonntag hat bereits der
Oberſt Schiel einen leider mißglückten Fluchtverſuch
unternommen über den eine Depeſche vom 15 d M aus
St Helena folgendes berichtet

OberſtSt Heleng 15 April Reuter Meldnung
Schiel und zwei andere Gefangene gaben geſtern einem Schiffer
Geld damit er einen Brief auf den holländiſchen Kreuzer trage
Der Schiffer irrte ſich je doch und brachte den Brief nach
dem engliſchen Kreuzer Niobe Schiel und die beiden
anderen Gefangenen verſuchten am Abend zu entfliehen
wurden aber verhaftet Jn den Taſchen von Schiel wurde
ein großes Meſſer gefunden Hente nachmittag wurde Schiel
mit ſeinen Genoſſen gelandet und unter Bedeckung nach der
Citadelle gebracht

An ſonſtigen Meldungen ſind die folgenden zu verzeichnen
Bloemfontein 14 April Reuter Meldung Feldmarſchall

Roberts hat in einer Depeſche an den Präſidenten Krüger
gegen die Behandlung der in Prätoria gefangen

ehaltenen Offiziere und Mannſchaften aus der
apkolonie eutſchiedene Verwahrung eingelegt Da bisher

einſtimmig anerkannt wurde daß die gefangenen Engländer in
Prätoriag geradezu vorzüglich behandelt werden ſo iſt nicht
recht erſichtlich wogegen Lord Roberts eigentlich Verwahrung
einlegt

Warrenuton 15 April Reuter Meldung Der Beſitzer
von Diamantminen Frank Smith wurde als er aus
Barkly Weſt fuhr von Buren gefangen genommen

Southampton 14 April General White traf heute
von Kapſtadt kommend hier ein Die ſtädtiſchen Behörden
überreichten ihm eine Begrüßungsadreſſe

Haag 16 April Die Sonder Geſandtſchaft der
Burenrepubliken iſt geſtern vormittag in Begleitung des
Geſandten Dr Leyds hier eingetroffen und am Bahnhofe
von einer zahlreichen Menſchenmenge mit Hochrufen auf die
Buren empfangen worden Der Führer der Geſandtſchaft
Fiſcher ſtatiete heute vormittag dem Premierminiſter des
niederländiſchen Kabmets Pierſon einen Beſuch ab bei
welchem der Geſandte Dr Leyds zugegen war Geſtern abend
wohnte die Geſandtſchaft dem Gottesdienſte in der Großen
Kirche bel

Wenn irgend etwas auf den erſten Anſchein unerklärlich iſt
ſo iſt es der Umſtand daß trotz der gewaltigen Truppenmaſſen
die England in unaufhörlicher Anſtrengung auf den Kriegsſchau
latz geworfen hat der Oberbefehlshaber Lord Roberts keine
dacht in der Hand hat die ausreichte die kecke Offenſive zu

der die Buren übergegangen ſind energiſch zurückzuweiſen und
den ſo plötzlich eingelretenen Rückſchlag fernzuhalten Man mu

ch aber immer aufs neue ne daß das perſönliche
ingreifen des Lord Roberts in den Feldzug nicht vermocht hat

die von Haus aus vorhandene theils durch die feindlichen Be
wegungen aufgenöthigte theils aus eigenen fehlerhaften Vor
kehrungen euntſprungene Zertheilung der engliſchen Streitkräfte

u beſeitigen und daß die außerordentlich ausgedehnten und durch
ene Vielfachheit der Kampffronten noch mehr verlängerten

er bindungslinien für ihre Sicherung einen hohen Pro
ad der Streitkräfte in Anfpruch nehmen Eine

ufſtellung in der neueſten Nummer des Milit Wochenbl
Pekt von den Zahlenverhältniſſen für die Zeit des ausgehenden

Lärz nachſtehende Schilderung
Nach den Angaben des Staatsſekretärs für Krieg Mr Wynd

am im Engliſchen Parlament Fat England an fechtenden
ruppen etwa 180,000 Mann nach dem Kap geſchickt 17,000

Mann ſtanden bereits in Natal und der Kapkolonie einſchließ
Uch Kimberley und Mafeking und 17,000 Freiwillige ſind all
mälig aus den Kolonien auf dem Kriegsſchauplatze eingetroffen
Von dieſen 164,000 Mann ſind nach den amtlichen Angaben
Ende März elwa 18,000 Mann für Verluſte und mehr als 16,000
Mann als Kranke abzurechnen ſo daß noch 130,000 Mann unter
den Waffen ſtehen Von dieſen befinden ſich jedoch nach überein
ſtimmenden Nachrichten nur eiwa 70,000 in der eigentlichen Kampf
front nämlich 27,000 unter den Generalen Buller und White in
Natal 25,000 bis 30,000 Mann unter Lord Roberts bei Bloem
fonteln 8000 Wanu unter den aus der Kap Kolonie nach Norden
vorrückenden Genergien Brabant Gatacrr u Stewents 8000
Mann unter Lord Methuen in Kimberley und 1000 Mann unter

owell in dem belagerten Mafeking Der Reſt von rund
en dann muß durch den Etappendienſt die Bewachung der
derbobnen die Beſetzung wichtigerer Orte und der Hafenplätze

Anſpruch genommen ſein it dieſer Rechnung ſümmen im

allgemeinen auch die Angaben engliſcher Quellen welche dieh e d in der Kampffront entzogenen Mannſchaften

Hlernach echeint die Annahme gerechtſertlgt daß die Ver

längerung der Operationslinie um rund 300 Kilometer in Bezug
auf die Sicherung des Etappengebietes derart erböhte An
ordernngen ſiellt daß nur ein verſchwindender Bruchtheil dera der Kampffront zu gute kommt Der Kräſtezuwachs

den Lord Roberts durch ſein längeres Verwellen bei Bloem
fontein zu erzielen hoffte wird daher zunächſt nur durch die
nähere Heranziehung der unter den Generalen Brabant Gatacre
und Clements aus der Kap Kolonie vorrückenden Truppen ge

ws e rnzwiſchen hat es nach den neueſten Vorgängen den Anſcheinernee daß auch die letztgenannten Trup entheile noch nicht

genügen Lord Roberts die Durchführung ſeiner Aufgabe im
Oranje Freiſtgat zu ermöglichen und es verlautet wie bekannt
daß weltere Verſtärtun uwerden ſollen gen ſür ihn aus Natal herbeigezogen

Die Eröffnung der Pariſer Weltanusſtellung
Am vorigen Sonnabend iſt wie ſchon in voriger Nummer

d Bl berichtet die Pariſer Weltansſtellung in feierlicher
Form eröffnet worden Die Nede welche der Präſident
Lonbet dabei hielt halte folgenden Wortlant

Meine Herren Als die franzöſiſche Republik die Re
jerungen und die Völker einlud eine Darſtellung des Ge
ammtbildes der menſchlichen Arbeit zu veranſtalten da hatte

ſie nicht allein den Gedanken einen Wettbewerb von Wunder
dingen ins Leben zu rufen und an den Ufern der Seine den
alten Ruf der Eleganz Höflichkeit und Gaſtlichkeit Frankreichs
u erneuern unſer Ehrgeiz ging höher er geht unendlich weit
inaus über den Glanz vorübergehender Feſte er beſchränkt

ſich nicht auf das Gefühl patriotiſcher Befriedigung das wir
heute empfinden noch auf Befriedigung der Eigenliebe oder
des Jntereſſes Frankreich wollte in beſonderem Maße bei
tragen zur Anbahn der Eintracht zwiſchen den
Völkern es hat das Vewußtſein für das Wohl der Welt
n wirken an der Grenze des rühmlichen Jahrhunderts deſſen
ieg über den Jrrthum und den leider unvollkommen

war das uns aber einen ſtets lebhaften Glauben an den
Foriſchritt hinterläßt Deshalb nehmen auch hier die vol ks
wirtöſchaftlichen Einrichtungen den größten Platz
ein und laſſen die Beſtrebungen jedes einzelnen Staates die
Kunſt des Lebens in der Geſellſchaft zu vervollkommnen er
kennen ſie werden dieſer Ausſiellung die eine glänzende

Schule zur gegenſeitigen Belehrung ſein ſoll ihren
teipel aufdrücken ſie werden uns ſelbſtverſtändlich weder

die Entdeckungen der Wiſſenſchaft noch die Meiſterwerke der
Kunſt und der Jndnuſtrie vergeſſen laſſen aber ſie erſcheinen
uns wie das Ziel der Civilifation und wie eine Berechtigung
zu unſerem Werke Unzweifelhaft iſt es ein bewunderns
werthes Schauſpiel zu ſehen wie die Intelligenz die Kräfte
der phyſiſchen Welt disciplinirt und die Nalur ungeahnten
Kombinationen unterwirft aus denen uns eine Zunahme an
Wohlergehen und äſthetiſchen Genüſſen erwächſt So ſehr
das Genle aber auch die blinde Materie beherrſcht ſo ſehr
tritt es zurück hinter der Gerechtigkeit und der Güte Die
höchſte Form des Schönen iſt nicht die welche man durch
eine Nummer auf dem Katgloge bezeichnen kann ſie iſt
nur dem geiſtigen Auge ſichtibar und iſt verwirklicht
wenn die verſchiedenſten hervorraggenden Jntelligenzen
indem ſie ihre Kräfte vereinigen wie die Maſchinen unſerer
Ausſtellungsgalerien von einem gemeinſamen Motor
nämlich dem des Solidaritätsgefühls beſeelt ſind
dieſem oberſten Geſetze huldigen und dieſe Thatſache iſt nicht
als das unbedentendſie Ergebniß dieſes großen Weltſtreits der
Völker anzuſehen Trotz der harten Kämpfe welche die
Völker gegeneinander auf dem indunſtriellen kommerziellen und
wirthſchaftlichen Gebiet ausfechten widmen ſie fortwährend
in erſter Linle ihre Studien den Mitteln zur Erleichterung
der menſchlichen Leiden zur Organiſation von Wobhlfahrts
anſtalten zur Verbreitung des Unterrichts zur Moraliſirunder Arbeit und zur Einrichtung der Altersverſicherung 8
ſende den Regierungen deren Mitwirkung für uns von großem
Werthe war meinen herzlichen Gruß Jch entblete auch den
Regierungen deren Mitarbeit werthvoll für uns geweſen iſt
herzlichen Gruß Jch beiße ihre würdigen Vertreter will
kommen Sie ſind hervorragende Mitarbeiter an dieſem ge
meinſamen Werke geweſen und haben großen Antheil an
ſeinem Erfolg Jch will auch unſere Jngenieure und Archi
tekten unſere Künſtler und Conſtructeure unſere Unternehmer
und unſere Arbeiter nicht vergeſſen welche unter der Leitung
jenes hervorragenden Mannes den der Miniſter Millerand
mit vollem Rechte ſo rühmend genannt hat durch zahlloſe
Schwierigkeiten dieſes gewaltige Unternehmen ſo gut durch
geführt haben und es uns zur feſtgeſetzten Stunde in ſeiner
ganzen Ausdehnung übergaben Meine Herren Dieſes Werk
der Harmonie des Friedens und des Fortſchrittes wird ſo
vergänglich auch ſeine äußere Erſcheinung ſein mag nicht ver

eblich geweſen ſein Dieſes friedliche Zuſammentreffen der
egierungen der Welt wird nicht unfruchtbar bleiben Jch

bin davon überzeugt daß Dank den ſteten Verſicherungen ge
wiſſer erhabener Mächte von denen das Ende des vorigen
Jahrhunderts widerhallte das zwanzigſte Jahrhundert ein
wenig mehr Brüderlichkeit leuchten ſehen wird über weniger
Nöthe aller Art und daß wir vielleicht bald ein wichtiges
Stadium in der langſamen Fortentwicklung der Arbeit zu
ibrem Glücke und des Menſchen zur Menſchlichkelt hin erreicht
haben werden Jn dieſer Hoffnung erkläre ich die Ausſtellung
von 1900 für eröffnet
Am erſten Oſterfeiertage früh 8 Uhr wurde die Welktaus

ſtellung für das Publikum geöffnet Bei ſchönem Wetter
ß ſtrömle eine gewaltige Menſchenmenge re Gelegentlich

der Eröffnung erhielt Präſident Loubet Glückwunſch
telegramme vom Präſidenten Mac Kinley und dem
König Alexander von Serbien Miniſterpräſident
Waldeck Rouſſeau erhielt aus ganz Frankreich und dem
Auslande r tr Glückwunſchadreſſen Der ruſſiſche
Finanzminiſter Witte richtete an Millerand ein
Glückwunſchtelegramm in welchem er auch für das Entgegen
kommen dankt welches die ruſſiſche Abtheilung bei der Aus
tellungsbehörde gefunden habe Millerand drückte in ſeiner
ntwortdepeſche den Dank dafür aus daß Witte die Feier

benutzt habe um von neuem die beide Länder verknüpfende
Freundſchaft und Sympathie zu betonen

Der Präſident der skammer in Paris empfing
aus Berlin folgendes Telegramm

Aus Anlaß der Eröffnung der Weltausſtellung in Paris
ſenden der Verein Berliner Kaufleute und
Jnduſtrieller und der Central Ausſchuß kauf
mänuiſcher gewerblicher und induſtrieller Ver
eine in Berlin der Handelskammer in Paris und den
Pariſer Kaufleuten und w die Vpſichering ihrer
berzWwen und brüderlichen Dankbarkeit für den Anthell
welchen ihre Mitglieder an dem edlen Friedenswerke ge
nommen haben und fügen ihre herzlichſten Wünſche für daGedeihen des großen Wertes hinzu das beſtiunmt iſt die
civiliſirten Völker allmälig in geineinſamer Arbeit zuſammen

zu führen
Der Präſident ver Pariſer Handelskammer ant
worlete

Die Handelskammer in Partls iſt den Präſidenten und den

Ich freue mich verkünden zu können daß alle Regierungen 3

Milgliedern der Vereinigungen von Kauſlenlen
und Jnduſlriellen dankbar für die Wün welche ſie ihnen
aus Anlaß der Eröffnung der Weltausſi berſandten
Jn den Eröffnungs welche einen tiefen Widerhall in

der an Welt finden werden haben der Präſident der
Republik und der Handelsminiſter gleichzeitig ihre Wünſche
für den allgemeinen Frieden und die Vereinigung der
civiliſirten Völker in gemeinſamer Arbeit ausgedrückt Gefüble
welche ganz denjenigen entſprechen die in Jhrem freundſchaft
lichen Telegramm enthalten ſind
Die Pariſer Preſſe äußert ſich einſtimmig dahin daß die

Eröffnungsfeier glänzend verlaufen iſt ie radikalen und
ſozialiſtiſchen Blälter zollen den Reden des Präſidenten Lonbet
und des Handelsminiſſers Millerand hohes Lob dieſe Reden
ſagen ſie werden in der ganzen Welt Widerhall ſinden und
verdienten in allen Gemeinden Frankreichs angeſchlagen zu
werden Die oppoſitionellen Blätter ſpolten über den un
fertigen Zuſtand der Anusſtellung der Eclagir ſagt
dadurch ſei der Eröffnungstag verdorben geweſen der Malin
meint die Regierung ſolle die Thore der Angsſtellung ſchließen
und erſt in 4 Wochen wieder aufmachen Der Gaulois
veröffentlicht Aenßerungen mehrerer der ausländiſchen
Kommiſſare über die Ausſtellung alle ſprachen mit auf
richtiger Begeiſterung von dem Werke das die Bewunderung
der ganzen Welt erregen werde Der dentſche Kommiſſar
Geheimrath Richter ſagte augeblich Die großarlige Ver
anſtaltung zu der Frankreich uns einlädt wird in gauz
Deutſchland lebhaften Widerhall finden
Die Ausſtellung war an den beiden Feiertagen überaus zahl
reich beſucht Man ſchätzt die Zahl der Beſucher auf 225,000
bis 250,000 täglich

OeſterreichUngarn
Die Meldung eines Bnudapeſter Blattes daß fünf Zöglinge der

Ludovica Akademke geplant hätten das vor dem Akademie
gebände errichtete Hentzi Denk mal in die Luft zu ſprengen ec
wird jetzt als Märchen erklärt

Der Führer der Grazer Sozialiſten Heindl iſt
nach Veruntrenung von hohen Geldbeträgen mit der Gattin
eines dortigen Genoſſen durchgebrannt

Däuemark
Lord Roberts telegraphirte aus Bloemfontein dem

Prinzen von Wales im Namen des ganzen britiſchen
Heeres in Südafrika herzlichſten Glückwunſch anläßlich des
Mißlingens des gegen ihn verübten Mordanfalles

Niederlande

ſich der Sozialdemokrat van der Goes als Privat
dozent für Volkswirthſchaftslehre und verwandte
ſackgt niedergelaſſen Van der Goes hat in ſeiner Eingabe an die
lädtiſche Behörde worin er die Zulaſſung zur akademiſchen Lehr
thätigkeit nachgeſücht hat ausdrücklich erklärt daß er beabſichtige

Da von der Fakullät und auch vom Senat gegen das Auftreten

ſtädtiſche Behörde keine Veranlaſſung nein zu ſagen Jnzwiſchen
hat van der Goes ſeine Stelle angetreten und ſeine erſte Vor
leſung die wie der Voſſ Ztg geſchrieben wird hier zu Lande
ſtets öffentlich für jeden zugänglich zu ſein pflegt weil der
betreffende akademiſche Lehrer in ihr ſein Programm entwickelt
im Druck herausgegeben Der frühere Miniſter desJn nern Dr jur van Houten der in ſeinen von Zeit zu
Zeit erſcheinenden Politſſchen Briefen die Tagesereigniſſe be
ſpricht und beurtheilt hat dieſe erſte Vorleſung des Herrn van
der Goes einer eingehenden Kritik unterzogen wobei er zu dem
Ergebniß kommt Jch bin ſehr froh daß die ſtädtiſchen Be
hörden von Amſterdam den Herrn van der Goes als Privat
dozenten zugelaſſen haben denn allein dann wenn das volle
Tageslicht auf die ſozialiſtiſchen Lehren ſcheint verſchwindet auch
die Ehrenkrone der Wahrheit und Humanität womit ſie von
halben Gelehrten in ſo unverdienter Weiſe geſchmückt worden
iſt Die Broſchüre in der die Rede abgedruckt worden iſt ent
hält kaum etwas anderes als eine Aneinanderreihung gezwungener
Phraſen die in gar keinem Zuſammenhang miteinander ſtehen
wobei man höchſtens ab und zu bei einigermaßen gutem Willen
errathen kann was der Verfaſſer eigentlich gemeint hat Wäre
der niederländiſche Staat im Beſitz einer lex Arons dann wäre
Herr van der Goes heute einer der populärſten Männer ſo
aber wird er kaum beachtel

Frankreich
Ueber ein Vorkommniß mit etwas ſenſationellen Anſtrich

wird aus Nizza berichtet Dort erklärte auf dem Polizei
kommiſſariat am erſten Feiertage eine Frau ſie habe drei
Perſonen erzählen hören daß ein gewiſſer Lucciano von
Marſeille nach Paris gereiſt ſei um einen Anſchlag auf
das Leben Loubet s auszuführen
eingeleiteten Unterſuchung ſcheint es indeß daß die Aus
ſagen der Frau
Geiſtesgeſtörte internirt war auf Phantaſie beruhen
Die Frau kann keinerlei Beſchreibung der drei Perſonen geben
deren Unterhaltung ſie gehört haben will

Der franzöſiſche Miniſter der Kolonien erhielt die Mel
dung daß der von dem Sultan von Rabah gefangen ge
r Forſchungsreiſende Behagle ſich am Leben

efindeDem Pariſer Temps wird aus Rom gemeldet der
Afſumptioniſten Orden habe die Redaktion des Jonrnals
La Croix nicht infolge einer Entſcheidung des Papſtes auf

geben müſſen ſondern infolge eines allgemeinen Beſchluſſes der
Kongregation der Viſchöfe nach welchem ſich nunmehr
keine Kloſtergenoſſenſchaft mit politiſchen Unter
nehmungen wie Zeitungen und Bildung von Wahlkomltees
befaſſen darf

Jtalienu
Der Papſt empfing am erſten Oſterfeiertag 70 von Sluttgart

ekommene Pilger an deren Spitze Profeſſor Dr Millere eder Walſer Abgeordneter Rembold und Oberſt
leutnant a D Welte ſtanden Der Papſt welcher ſich bei beſter
Geſundheit befand ertheilte den Pilgern den Segen

Nußlaud
Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind mit den Groß

fürftinnen Töchtern am Sonnabend in Moskan eingetroffen
Am Sonntage wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin dem Goltes
dienſſe in der Uspensli Kathedrale bei Vor dem Eingang zur
Kathedrale war die Geiſtlichkeit mit dem Metropoliten Wladimir
um Empfange aufgeſtellt Als das Kaiſerpaar die Säle desKrem durchſchritt überreichte das Stadthanpt Salz und Brot

und hielt dabei eine Anſprache auf welche der Kalſer er
widerte er danke für den ihm gewordenen Empfang und für
die ihm ausgedrücklen Wünfche Die Kalſerin und er ſeien
glücklich gemeinſchaftlich mit den Glückwünſchenden die Char
Woche in dem theuren Moskau verbriugen und das Hſterfeſt
begehen zu können Nach dem Gottesdienſte begab ſich das

8 Kaiferpagr zurück nach dem Kreml

Nordainerika
Wie eine e New J Herald aus Waſhin tonmeldet nollflzirte Staatsſekretär J der ſpaniſchen Re

u g die Vereinigten Staaten könnten die Forderungdie Siteln Sir und Cagayan Sulu noch Spanien
gehören nicht anerkennen

abrikanten

An der ſtädtiſchen Univerſität zu Amſterdam hat

ſeinen Unterricht in ſozialdemokratiſchem Geiſte zu ertheilen

van der Goes kein Einwand erhoben wurde ſo hatte auch die

Nach der ſofort

welche früher bereits in einer Anſtalt für



t

a

h

T
8

III

a
t

8 r

Täglich Eingang
neuesten Kleiderstoffe

schwarze und farbig
Feine sommerliche Fankasiestoffe

Tpochemachende Neuheiten Xeue aparte Farben

Theoclor Rühlemann
Leipziger Str 97 EIalIe a S Perusprecher 13419

idnwer Sprechspstenn

Jede vorhandene elektriſche Klingelleitung iſt
mit Leichtigkeit und geringen Koſten durch Ein
ſchaltung zweier abnehmbarer Sprech Apparate
in eine Telephon Anlage umzuwandeln ſodaß
man von Wohnräumen nach Küche Portier
u ſ w ſofort ſprechen kann
Vielfach gusgeführt da außerordentlich prak

tiſch und billig
Probe Anlagen zur Anſicht

F MayBDlectrotechnische Austalt
Königſtraße 13

S

Gegründet 1859 Feruruf 305
reizende Neuheiten

zu ſpottbilligen PreiſenI e en K Rapsilber
Schmeerſtr 5

Zunkele Ränme erhalten
wirkliches Tageslicht durch Anbringung von

Her rieFeuerſichere Fenſter giebt

MWIlectroglas
Proſpecrte Koſtenanſchläge und Ausführungen durch

Grobecker Zandoer
G m b H

Bureau und Muſterlager Mötzlicher Weg Nr 1
Fernſprecher Nr 93 Aurnf Ed Lineke Ströfer

4Zur bevorstehenden Bausaison
empfehlen als beſtes Baumgterial unſeren

feingemahlenen GementkalkK uverdem
Ia Bennstedter WeisskalkK i euuwen

zu äußerſt billigſten Preiſen in Lowrys à 100 und 200 Centnern
Fracht bis Halle für 200 Centner 12 Mk 100 Centner 7 Mk

Benustecdter Hals v erlce
M Maennecke Schmidt

Saiſon Ib l Ko Frequenz1 Mai bis Ende 1899September 00 a seN 4546 Perſonen
A See Bade und Jubalier Anſtalten Trinkhalle Wellenbäder

usfü rliche Proſpekte durch die ſtädtiſche Bade Direktion

Möbelfabrik und Magazin
III

empfiehlt ſein großes Lager ſelbſtgefertigter Möbel Spiegel und Polsterwanren zu reellen denkbar
billigſten Preiſen unter langjähriger Garantie

Complettie Wohnungs Einrichtungen
in Nußbanum Mabagoni Eiche imitirten und weichen Hölzeru ſtets in überraſchender reicher Answabl iner bequemen großen und bellen Möbelſälen der Neuzeit eutſprechend zur Anſicht aufgeſtellt iche Auf

Die Beſichtigung meines reichhaltigen Möbellagers ſtelle ich den geehrten Herrſchaften ohne jegliche z
dringlichkeit jederzeit gern zur Verfügung Zimmereinrichtungen nach Extra Zeichnungen ſowie auch eigenen t
würſen werden in kürzeſter Zeit unter perſönlicher Leitung angefertigt Transport durch eigenes Geſchirr gratis

Bernh Grunwald viſchlermeiſter Rathhansſtr 2 Seinen Hehl

T Eiſerne Bettſtellenh i Bode Troue ohne und mit Matrauen
Kinder Bettſtellen

5 Hannover mit abſchlagbaren Seitentbheilen
Gegründet 1858

Special Fabrik für Panzercassen
und Tresorbau

Ständige Lieferanten der Deutschen
Reichsbank Kaiserl und KöniglBRBehörden erster Banken undBankiers des In und Auslandes Spap
cassen u s W Permanentes Lager von ol200 Geldschränken ſterb ettſtellen

Prospekte frei und ohne Kosten mit Drellüberzug ſehr praktiſch

e inne

r engros Nu engroL Otto Schultz
Halle a Leipziger Straße 90 1 empfieblt Zu billigſten Preiſen

W Hende nd Sch zen Christian ClaserHemden und Schürzenfabrik Halle g Gr Klausſtraße 24
re Neun anfgenommen

IHerren Wäsche Oravatton Tricotagen
Strumpfwaaren und Corvsets

Sehr großes Lager anLager Beſuch empfohlen 0

öbel Etabliſſementm nes o
alle a

Leipziger Str 11 I kein Laden
Specialgeſchäft eompletter

Wohnungs Einrichtungen

v 200 6000 Mk
r S tLhochel Plüſchgarn od Paneelſ 130

Gerichtlicher Perkauf
Die zur Konkursmaſſe des Kaufmanns Otto Meyerstein Firma

i Stute Heyerstein gehbörigen auf 11980,41 Mark abgeJ ſchätzten Wagareuvorräthe beſtehend ans
Stoffen uns fertigen Herren Knaben

S S nußb Salon Verticow 60und Kinder Kleidungsſtücken eJ ovie LadenEinrichtung und Geldſchrank im Taxwerthe von n it Ig en Hru 5660,45 Martk len du rer u in re meau mit Fa f 5536 in r ein Den freihändig verkauft werden 4 moderne r 24
Mittwoch den 13 April er Vorm 11 Ahr I greiderſetretge t Yaſchel 35
im bisherigen Geſchäftslokale Große Nlrichſtraße 16 anberaumt 1 Speiſetiſeb mit Auszügen 22

J Bietungskantion 1070
Beſichtigung am Terminstage Vormittags von 9 Uhr ab und jedenI Nachmittag nach Anmeldung bei mir 8 z
Verzeichniß Taxe und Verkaufsbedingungen li i iT gungen liegen in meinemComptoir zur Einſicht aus rig einen

Otto Kunoche Kouknursverwalter

1 gr Pfeilerſp m Schränkch 35
1 gute Ottomane mit Ripsbez 50
4 Stühle mit Rohrſitz 141 Servirtiſch 10Schlafzinmer
2 franz Bettſt mit Sprungf

Bismarckſtr 30 Matratze und Keilkiſſen 88u 1 Waſchtiſch mit Marmorplatte 33S 1 Waſchtiſchſpiegel x
Von Mittwoch den 18 April er ah 1 compl Kücheneinrichtung 40

halte ich wieder einen Transport Alles zuſammen für 620
o e Sämmtliche Möbel werden z ſelbenAx beits r en e Preis auch einzeln abgegeben Trotz

n leichten und ſchweren Schla es im Gaſthaus zum VBer der billigen Preiſe langiähr Garantie
D liner Hof Berliner Str 33 zum Verkauf Gekaufte Möbel werden unentgeltlich

I Herrmann aufbew u z beſt Zeit franco geliefert

le Ste 13 Tehnhe 30 13 Aite v W
r vis vis I Schneider ausländ Fabrikatt in W gewee

c

im allen Preislagen jed
Für den Anzeigentheil verantwortlich W König in Halle Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

Mit 3 Beiblättern und Untervaltungsblatt

in Wolle Ialbseideo und Seide vom eiufachsten bis zu dem hochelegantesten Genre
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